
Plakateausdem
Landtagswahlkampf
1947

„Das Ziel unserer Arbeit ist ein wahrhaft demokratisches
Deutschland, dasbis zum letztenBürger inseinemDenken und
Handeln durch den Geist der Friedfertigkeit, der Toleranz und
freien Menschlichkeit sich leiten läßt. " -So schloß am 8. Mai
1947,also aufdenTag genau2 Jahrenachder Kapitulation der
Deutschen Wehrmacht, der erste freigewählte Ministerpräsi-
dent des Landes Schleswig-Holstein seine Regierungserklä-
rung. Es war der Sozialdemokrat Hermann Lüdemann, der
schon in der Weimarer Zeit in einer preußischen Landesregie-
rung Minister gewesen war.

DieSPDhatte wenige Tage zuvordie absoluteMehrheit der
Landtagsmandate inder ersten freien Landtagswahl nachdem
Ende des 11. Weltkrieges gewonnen. „Raus aus dem Elend"
hieß der Wahlkampfslogan der Sozialdemokraten. Das war
keine Übertreibung: Der kalte Winter 1946/47 hatte Hunger
und Krankheit gebracht,Flüchtlings-, Arbeitslosen-undSchü-
lerzahlen erreichten Rekordhöhen. Am 20. April 1947 war
Wahltag - zwei Jahre zuvor hatten Nazis zum letzten Mal
„Führers Geburtstag" begangen. Wer damals gefeiert hatte,
durfte übrigens nicht mitwählen: ehemalige Mitglieder der
NSDAP und anderer nationalsozialistischer Organisationen
waren noch per Gesetzvon derWahl ausgeschlossen. Gewählt
wurde nacheinerKombinationvonMehrheits-und Verhältnis-
wahlrecht, 42 Abgeordnete direkt, 28 über Landeslisten. Die
Bevorzugung der großen Parteien verursachte, daß die SPD
mit 43,8 % der Stimmen43 oder61,4 %allerLandtagsmandate
einnehmen konnte.

Die im folgenden dokumentierten Wahlplakate widerspie-
geln die zentralen politischen Themen des Jahres 1947: Aus-
söhnung-Friedenspolitik, Demokratisierung, Wiederaufbau
in Industrie und Landwirtschaft, Integration der Heimatlosen
sowie als sozialdemokratischen Wahlschlager, der ihr noch
Jahrzehnte später negativ angelastet werden sollte,die Boden-
reform: „Nicht einer... viele sollen leben!" Die eindringliche,
künstlerische Symbolik dieser Wahlplakate ergab sich aus der
Zeit: Not und Elend beherrschten den Alltag. Sie werden
eindrucksvoll mit wenigen Mitteln symbolisiert: Sorgenvolle,
traurige Gesichter,Trümmer als Hintergrundskulisse, hilflose
und verschreckte Kinder.Die SPDerscheint alsHoffnungsträ-
ger, als Kraft, die das Elend besiegen helfen kann. Bei den
Plakaten, die erste politische Zukunftsfragen betreffen, wer-
den optimistischere, zahlreichere Farbengenutzt. Rauchende
Schornsteine,volltragende Kornährensymbolisierenden Wie-
deraufbau der Wirtschaft. „MehrBauern, mehr Arbeit, mehr
Brot" vor einem farbenfreudigen Landschaftsentwurf, der
durch feste Liniendie Parzellierung, dasErgebnis der geplan-
ten Bodenreform, widerspiegeln soll. Besonders eindringlich
das Bodenreformplakat mit von einem symbolisierten Guts-
haus ausgehenden Linien derParzellierung, an derenEndedie
zu schaffenden Bauernhäuser abgebildet sind.

Sowohl die Themenbezogenheit als auch die darstellenden
Versuche, die Themen jeweils deutlich zu symbolisieren, ge-
hörtensehr bald der Vergangenheit an. Die Kunst des politi-
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sehen Plakats, deren Hochzeit mit Beiträgen von Heartfield
und anderen während der Weimarer Zeit anzusetzen ist,
machte in der Bundesrepublik sehr bald einem schwarz-rot-
goldenen Einheitsbrei Platz.

Auch die sozialdemokratische Mehrheit im schleswig-hol-
steinischen Landtag währte nicht lange. Am 9.Juli 1950 wähl-
ten die Schleswig-Holsteiner, unter ihnen Hunderttausende
vonFlüchtlingen, ihreerste demokratische Regierung ab. Ein-
deutiger Gewinner der zweiten Landtagswahl war der „Block
der Heimatvertriebenen und Entrechteten" (BHE), der aus
demStand23,4% der Stimmen erzielte. Von1950bis1988 war
die CDU in denschleswig-holsteinischen Landesregierungen
vertreten,und die SPD drückte die Oppositionsbank.

(Hans-Heinz Brandt,Uwe Danker)
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